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9 AN TONIENS froliche Geiſter:

LAVER auch wird zartlicher Regungen Meiſter:

Hier ſinket der vorige Jammer ins Grab.
ĩ J

8—rum ſchmettert ihr Pauken! ertonet Trompeten?
Jetzt pielet auf, ſußn und reizenden Flotenn

E

Jetzt ddonnert ihr Stucke mit krachendem Knall:

8*

Man hore Auguſtens geweyheten Schall!

8
vwommt, luſtige Muſen, es ſoll euch gelingen
Dem Furſten ein reimendes Opfer zu bringen?
Jch ſtimme im Denken und— Dichten mit bey:
Sein Name: Den Lander und Stadte verehren
Soll ietzo am nrdlichſten Tage uns lehren,

Daß Deßen Bedeutung was Gottliches ſey.

nn.Zuwnt Deßen Erklarung in lebenven Bildern.
Mit. reizenden? Farben nach Wurden zue ſchiloern.
Jſt ietzo mein blodes Vermogen zu ſchwach:
Doch darf ich, o gnadigſter AVGVS T, es wagen,
So will ich mit wenigen weniges ſagen:

Er gleichet den nimmer verquellenden Bach.

G—r deutet auf mehrendes Wachſen und Grunen:

Und ſoll uns im Bilde das Aehnliche dienen,
So iſt der jetztprangende Monat Jhm gleich:
Auguſtus, der. jetzo die Stunden regigret
Der tragende Baume vetleidet: ind Neret; 2
Iſt immer an ſtolzer Vergroßerung reich.



G—r rucket den Zirkel ver Sonne zurucke
Daß ihre erhitzten und ſtralenden Blicke,
Den lebenden Korper nichts peinliches ſind:

Er ſchwachet den Donner, der Schrecken erreget,
Der Thurme „Pallaſte und Schloßer beweget,
Biß daß er ein volliges Ende gewinnt.

G—r maghet die Dunſte der. Nachte zu Regen,
Drauf ſturzen die Fenſter des Himmels den Segen,
Gleich ſturmenden Bachen auf Felder und Flur:
Er drehet die Sonne in himmliſche Zeichen,

Damit ſie die reifenden Fruchte uns reichen, J

Verſchonernd erfullt er die ganze Natur.

Gr laßet den Armen nicht hungern und darben
Der Segen der. Schocke, der  Mandeln, und Garben
Jſt Armen und Reichen ein ſchatibares Gut!
Drum fallen die Dorfer und Stadte und Lander
Als liebende, lobende, dankende Pfander,

Der Allmacht zu Fuße, die uber uns ruht.

8
J

er Landmann beſorget die: Sichel zu ſchleifen,
Die Stengel der. Erndte. in: Schwaden zu ſtreifen
Er eilet als Schuitter recht willig hinaus:
Er ſammlet die Fruchte der Felder und Hayne,
Er fullet den Keller und Boden und Scheune
Und fuhret den gottlichen Seegen ins Hauß.

Auguſt, du Stifter der frolichſten Stunden,
Du lindernder Mittler beſorgender Wunden,

Du Mehrer der Freude, du Nahrer der Welt!
Du Geber der beſten und herrlichſten Guter,

Dich ſchatzen und ehren der Menſchen Gemuther,
Dir raumen als Sieger eilf Furſten das Feld.

So ſſtehen die Bache des Segens uns offen,
Doch, AVGVS!T, Du luaßeſt ein gleiches uns hoffen,
Du gleicheſt, o Churfurſt! dem Puncte der Zeit,
Der ietzo mit ſeiner bereichernden Gute
Dem hungernden, durſtenden, matten Gemuthe

Die Fulle der edelſten Mittel anbeuttt. 1
a 1Und ·blicken wir ferner aufr Zepter und Krone,

J

So ſchimmert von. jenem Durchlauchtigſten. Throne
Ein menſchiiche Seelen erquickender Schein!

Was, Theureſter AVGVS P Dein Name bedeutet,
Der allen Gitzuckende Wolluſt bereitet,

Das ſchließen in Zukunft die Thaten auch ein.
2
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e.DDu gleicheſt der Sonne, nicht ſtolzen Tyrannen,
Nein! zornige Stralen zurucke zu bannen,
Das Schreckende bebenden Menſchen entziehn:

Nicht immer, mit ſtralenden Dannern und Blitzen,
Die angſtlicht. Marter der Untern erhitzen,
Das hat Dir Gottheit: der Gotter verliehn.

M Jvur langſam zu ſtrafen und: plotzlich zu ſchonen,
Recht autig und gnadig die Tugend belohnen,

Wie Demant die blitzenden Funken verſpielt:
Die reineſten Blicke der Gute verſchenken,

Mit ſtromender Liebe die Niedrigen tranken,
Jſt Großmuth die; ſelten ein Micchtiger: fuhlt.

8 uDu laßeſt, v AVGVS  rauch rendlich die Armen,
Jm Schooße der mildeſten. Gute erwarmen,
Du deckeſt mit Flugeln der Liebe ſie zu?
Dich neunet ein! jeder: den beſten Regenten
O! hielteſt Du ewig das— dtuder in Handen!
So kame nach. Weinen die lachende Ruh.

5 ti oWas ſollen vor Gnade, wir Armen Dir geben?
Nimm, Cheureſter Krafte, nimm Odem und Leben,

uueNimm unſern Dich ewig verehrenden Sinn.
Nimm endlich die Opfer der wunſchenden Lippen:

Und ſteige zu Jenen geſegneten Rilippern,

Wie ehmals ein weiſeſter Salomo hin.

wvann jemand die Anzahl der Sterne beſtimmen,
Die nachtlich die Feſte des Himmels umglimmen!

Sagt jemand die Meuge des Sandes am Meer?
Zehlt einer die Fruchte der Blatter und Baume
Nein! dieſes ſind Menſchen nur dunkele Traume.
Dieß fallet. den weiſeſten Dichter zu ſchwer.

5*och zehlet gleich niemand die: Menge der Sterne,
Die Fruchte der Blatter der  Nihe und Feriue
So blaibet es dennoch mein wunſchender Schluß:

Daß tauſend und tauſendmahl großerer Segen,

O! AVGVS T. .auf Deinen erlauchteſten Wegen
Sich mit Dir auf immerverewigen muß.

S—o ſtille, o Allmeicht, das vorige Toben!
Und ſturze nur ewiges Glurke oon oben,
Auf unſerer Helden vergotterten Pol!
Ja fuhre Sie ewig in kuhlenden Schatten. n
Wo grunende. Baume des Friedens ſich gatten?

So gehet es Hohen und Niedrigen wohl
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